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1. Einführung 

Nur wenige Themen sind in den vergangeneo Jahren so kontrovers disku-
tiert worden wie das des Treibhauseffekts mit seinen drohenden Konsequen-
zen. Das Spektrum der vorgebrachten Szenarien reicht von der Ansicht, die 
anstehenden Klimaveränderungen brächten kaum spürbare Änderungen mit 
sich, bis zur Prophezeiung, die gesamte Existenz der Menschheit hänge von 
einer wirksamen Bekämpfung des Treibhauseffekts ab. Gleichermaßen extrem 
sind die Forderungen an die Handlungsstrategien. "Business-as-usual" oder 
drastische Verringerungen der Emissionen von Treibhausgasen mit entspre-
chenden ökonomischen und gesellschaftlichen Folgen sind die jeweiligen 
Vorschläge, dem Problem zu begegnen. 

Die globale Dimension des Klimaproblems erfordert, daß wirksamer Kli-
maschutz nur unter Mitwirkung vieler- und im Idealfall aller- Staaten gelei-
stet werden kann. Für die Entwicklung eines umweltpolitischen Konzeptes ist 
es daher von zentraler Bedeutung, Anreize so zu setzen, daß entwickelte und 
weniger entwickelte Staaten bereit sind, ein umfassendes Abkommen zum 
Klimaschutz zu ratifizieren und die darin enthaltenen Verpflichtungen zu 
erfiillen. Die schwierigen und langwierigen Verhandlungen zur Klimakon-
vention im Rahmen der United Nations Conference on Environment and De-
velopment (UNCED) im Juni 1992 in Rio de Janeiro haben gezeigt, daß die 
Komplexität des Themas neben der Erfassung naturwissenschaftlicher Rah-
mendaten insbesondere der Berücksichtigung ökonomischer und entwick-
lungspolitischer Aspekte bedarf. Die konkrete Ausgestaltung eines umwelt-
politischen Instrumentariums zur Erreichung der gesetzten ökologischen 
Ziele wurde der Vertragsstaatenkonferenz als Folgekonferenz der UNCED 
übertragen. 

Für die Lösung des Klimaproblems wird von Ökonomen und zum Teil 
auch von politischer Seite immer häufiger die Einrichtung eines globalen Li-
zenzsystems vorgeschlagen, mit dem die Emissionen der verschiedenen treib-
hausrelevanten Spurengase reguliert werden sollen. Die Umsetzung dieses 
theoretisch überzeugenden umweltpolitischen Instruments stößt allerdings auf 
die Schwierigkeit, daß sich die beteiligten Staaten schon im Vorfeld auf die 
jeweils zuzuteilenden Mengen an Emissionsrechten einigen müssen. Eine sol-
che Einigung, die von Mostafa Tolba, dem Exekutivdirektor des United Na-

2 Renlz 



18 1. Einführung 

tions Environment Programme (UNEP) als "Quantensprung"1 bezeichnet 
wird, erscheint aber aus praktischer Sicht als illusionär. 

Eine ähnliche, aber pragmatischere Alternative bietet der Ansatz, es Un-
ternehmen oder Staaten zu ermöglichen, an anderen als eigenen Anlagen er-
zielte Emissionsreduktionen auf ein Emissionsziel oder die Bemessungs-
grundlage für eine Abgabe anzurechnen. Dieses als "Joint Implementation" 
oder "Kompensation" bezeichnete Konzept kann als isoliertes Instrument 
zwar keine ausreichenden Reduktionen von Treibhausgas-Emissionen ge-
währleisten, aber als Einstieg fiir einen umfassenderen Ansatz zum Klima-
schutz dienen. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, ein Kompensationskonzept 
zu entwickeln, das als umweltpolitisches Instrument sowohl ökonomischen 
wie auch entwicklungspolitischen Ansprüchen genügt und auf dieser Basis 
von entwickelten und weniger entwickelten Staaten gemeinsam getragen wer-
den kann. Darüber hinaus soll gezeigt werden, daß dieses Konzept erstens 
schon als alleinstehendes Instrument zur Reduktion von Treibhausgas-
Emissionen beitragen kann und zweitens geeignet ist, in einem späteren Sta-
dium zu einem ökologisch wirksameren globalen Lizenzsystem überzuleiten. 
Bei geeigneter Ausgestaltung und Implementierung kann mit Hilfe von Kom-
pensationen das Hauptproblem der Lizenzlösung, die politische Konsensfin-
dung, erheblich vermindert und der Weg fiir einen wirksamen Klimaschutz 
geebnet werden. 

Die Folgen des Treibhauseffekts werden von Naturwissenschaftlern und 
Politikern nicht durchweg als bedrohlich angesehen. Trotz der naturwissen-
schaftlichen Unsicherheiten ist es aber aus unterschiedlichen Gründen erfor-
derlich, über Möglichkeiten zur Senkung der Emissionen klimarelevanter 
Spurengase nachzudenken: 

• Auf der Grundlage des Vorsorgeprinzips sollte nicht abgewartet werden, 
bis das Entstehen und die nachteiligen Auswirkungen des Treibhauseffekts 
endgültig naturwissenschaftlich erforscht sind, sondern unter Abwägung der 
durch den Klimaschutz entstehenden Kosten sind bereits frühzeitig Maßnah-
men zur Eindämmung von Treibhausgas-Emissionen zu treffen. Sollte sich 
nachträglich herausstellen, daß sich der Ausstoß von klimarelevanten Spu-
rengasen in der gegenwärtigen Höhe nicht nachteilig auf das Klima auswirkt, 
kann deren weiteres Ansteigen kosteneffizient verhindert werden. 

• Steigerungen der Effizienz bei Energieerzeugung und -nutzung haben 
durch verringerten Einsatz beziehungsweise geringere Zuwachsraten beim 
Verbrauch von Primärenergieträgem ressourcenschonende Wirkung und 

1 "To seek a universal solution in one quantwn leap may be to seek the unobtain-
able." Tolba (1989), S. 306. 
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können sich betriebswirtschaftlich rentieren. Eine kostengünstigere und 
langfristiger angelegte Energiepolitik hat positive Auswirkungen auf die 
Entwicklung von Volkswirtschaften. 

• Die Senkung von Kohlendioxid-Emissionen durch reduzierten Einsatz 
von Primärenergieträgern wird begleitet durch geringere Ernissionen anderer 
Schadstoffe. 

• Die Erhaltung bestehender und die Wiederaufforstung bereits verloren-
gegangener Wälder wirkt sich positiv auf Öko-Systeme aus. 

• Die theoretischen und praktischen Erkenntnisse aus der umweltökono-
mischen Betrachtung des Klimaproblems können bei der Behandlung anderer 
kritischer Bereiche von Nutzen sein. 

Zur Erarbeitung des Kompensationskonzeptes und des Übergangs zu einem 
Lizenzsystem werden in den Abschnitten 2.1 und 2.2 der Arbeit die ökologi-
schen Aspekte des Klimaproblems und die Grundlagen der theoretischen 
Umweltökonomie dargestellt. In Abschnitt 2.3 sind daran anschließend die 
Ergebnisse der UNCED, die als völkerrechtliche Grundlage des vorzustellen-
den Ansatzes interpretiert werden können, zusammengefaßt. In der Folge be-
faßt sich Abschnitt 3 mit politischen, technischen und ökonomischen Optio-
nen zur Reaktion auf Treibhausgas-Ernissionen. Vor- und Nachteile alternati-
ver ökonomischer Instrumente werden zwar diskutiert, aber mit Ausnahme 
des Lizenzsystems nicht weiter verfolgt. 

Den Hauptteil der Arbeit bildet der vierte Abschnitt zum Kompensations-
konzept selbst. Nach einer Übersicht über verschiedene ökonomische und 
ökologische Kompensationskonzepte erfolgt eine ausfuhrliehe Diskussion der 
Möglichkeiten zur Ausgestaltung und Implementierung von Kompensationen 
im Klimaschutz. Dazu gehören eine Abgrenzung zur Lizenzlösung, eine ge-
naue Definition der zugrundeliegenden Emissionsrechte sowie die Formulie-
rung von Anforderungen an ein effizientes Kompensationskonzept Im An-
schluß an die Vorstellung der Möglichkeiten zur Einfiihrung des Kompensa-
tionskonzeptes erfolgt eine Analyse der Anreize sowohl auf seiten der Inve-
storen als auch der Gastländer, die zur Durchfiihrung derartiger Projekte fuh-
ren können. Abschnitt 4.3 beschäftigt sich mit Möglichkeiten der praktischen 
Umsetzung des Konzeptes, wobei unter Zuhilfenahme des Instrumentariums 
der Neuen Institutionenökonomik besonders auf denkbare Organisationsfor-
men (Hierarchie und Kooperation) eingegangen wird. Die theoretischen Vor-
teile des Kompensationskonzeptes werden abschließend anhand von Modell-
rechnungen am Beispiel der Energiewirtschaft empirisch unterstützt. 
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